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Uind dem Golde nachtheilig iſt, darum das Einſchieben In flache
Kaſtenfächer verderblicher iſt Die Alten haben die Paramente
auf Holzſtangen, die für jedes Parament eigens geformt baren,
eingehängt.

Die orge und die ſtereotype Betheuerung der Paramenten—
händler, 0 der Echtheit und Solidität der Stoffe, iſt beim

Da  — erfolggegenwärtigen Stande der Induſtrie lächerlich.
reichſte Mittel, die Paramente dauerhaft 3u machen, iſt die

V a b eit, Sti cke ei, worüber tr nächſtens Andeu—
tungen geben wollen.

Bezau, Vorarlberg. P Virgil Gangl,
Kapuziner Ordensprieſter.

in Hauptmann des Invalidenhauſes
heirathet eine minderjährige Aiſe U8 Bayern.) M ,
Witwer, Hauptmann des Invalidenhauſes un Wien, mit freier
Wahl de Domicils 3u in Oberöſterreich, katholiſch, groß
jährig, meldet bei ſeinem eivilgeiſtlichen Pfarramte ſein Vor—
haben, ſich niit Silvia, Waiſe, Private, atholiſch, Jahre
alt, wohnhaft und heimatsberechtigt 3u I der löceſe Paſſau,
3u verehelichen, und gibt An, daß Cu ſich In Z., wO die Braut
vohnt, trauen aſſen wolle, und daß er mit der Braut verſchwägert
ſei, weil ſeine verſtorbene Gattin und der erſtörbene Vater
enner jetzigen Braut Geſchwiſterkinder geweſen ſeien.

Was hat 3u geſchehen, amit dieſes Brautpaar lieite und
valide getrau werden ann?

2 mu Vor Allem conſtatirt werden, welcher Juris⸗
dietion der Bräutigam unterſtehe, ob der militärgeiſtlichen
oder der civilgeiſtlichen.

Schwere Bedenken ſtiegen dem Pfarrer Wo auf, al  U
* den Todtenſchein der rſten Gattin de  8 Marius zur Hand
nahm ud daraus erſah „daß Lucia, Gattin de

⁰ Haupt
mannes des Invalidenhauſes 3u Tyrnau, Am de ahres
1876 vom k. Militäreuraten beerdigt worden ſei“ und daß
dieſer Todtenſchein Militär⸗-Seelſorgsamte ausgeſtellt
worden ſei E  ar wurde C In dieſem Bedenken noch dadur
daß * In der „theologiſch-praktiſchen Quartalſchrift“ 1880, Heft II
Seite 296 und 297 folgendes las „E) ſtehen Inter der militär—
geiſtlichen Jurisdietion die 3zum Stande der Invalidenhäuſer
und Militär-Heilanſtalten gehörigen und In denſelben verpflegten
Perſonen.“ Wie ſoll dieſer Paſſus erklärt werden? die
„Stande“ Gehörigen ſeparat, für lch und auch die „in
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denſelben Verpflegten“ eparat, für ſich)? der gehören die
„In dieſen Anſtalten Verpflegten“ und ſelbſtverſtändlich auch„Stande“ erſelben Gehörigen) der militärgeiſtlichen Juris⸗
dietion an? Da iſt der ſubjectiven Auslegung freier Spiel⸗gelaſſen. Darf der Pfarrer ich hier mit ſeiner ſubjectiven
oder überhaupt mit einer ſübjectiven Auslegung begnügen? Nein;denn br nicht der parochus Droprius de  S Bräutigams iſt,
ſo iſt Iim gegebenen Falle die Ehe mindeſtens vor dem fOrum
(ivile ungiltig, und wie ſich die Sache noch weiter geſtaltete,
hätte auch eine COralN f0r0 6CClesiastico ungiltige Ehe 3u Stande
ommen önnen. Wo C8 ſich die Giltigkeit eines Saceramentes
handelt, muß ALS Utior gewählt werden; im vorliegenden Fallebenöthigt daher der Pfarrer eine authentiſche Auslegung darüber,
ob Marius der militärgeiſtlichen oder der eivilgeiſtlichen VUri  8
dietion unterſtehe. Der hochw Herr Militäreurat In
Oberöſtereich, und ein Beamter der Intendanz des ilitär—
Invalidenhauſes n Wien erklärten Uun, daß die Iu der
Loco⸗Verſorgung der Militär-Invalidenhäuſer ſtehenden(d In denſelben wohnenden und verpflegten) Perſonen der
militärgeiſtlichen Jurisdiction unterſtehen, alle anderen, zwar
um „Stande“ der Militär-Invalidenhäuſer gehörigen, aber außer  2halb derſelben wohnenden und ich verpflegenden Perſonen der
eivilgeiſtlichen Jurisdiction unterworfen ſeien. Marius Unter—
ſteht alſo der eivilgeiſtlichen Jurisdietion, dem Pfarramte Wé
und dem höchwürdigſten biſchöflichen Ordinariate inz2 Weiters muß die 19jährige, ſowohl nach bayriſchem als
auch nach öſterreichiſchem Rechte noch minderjährige Braut
die Eheſchließungsberechtigung erlangen.Wie erlangt ſie dieſelbe?

Ihr ämtlich aufgeſtellter Vormund ſtellt eine ſchriftlicheErklärung alls, bvorin Er ſagt, daß Cu als Vormund der am
gebornen Silvia ſeine Einwilligung zur Eheſchließung mit HerrnMarius ertheile. Dieſe Erklärung unterfertigt CU vor der Gemeinde—
vorſtehung (Magiſtrat) ſeines Wohnſitzes. Das für dieſe Gemeinde—
vorſtehung Competente kön. ayr „Amtsgericht“ erthei dieſerErklärung ſchriftlich ſeine Zuſtimmung. Dieſer Zuſtimmungwird Amtsgerichte noch die Bemerkung beigefügt, „daß nachden Beſtimmungen des bayr Landrechtes Cap 6,

Cap 7, 8 36 die Curatel der minderjährigen Ehefrauennach geſchehener Verehelichung alſogleich aufhört und nit der 0State maritali verwechſelt wird, daher N bayr Geſetzen eine
Großjährigkeitserklärung minderjähr. Ehefrauen nicht ſtattfindet.“
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Da Marius angegeben hat, daß EL im Wohnorte
der Silvia etraut werden wolle, ſo iſt ihm 3u eröffnen, daß 5
als Katholik und Oeſterreicher in Bayern einer doppelten
Eheſchließung ſich werde unterziehen müſſen Als Katholik
kann ELr 79˙7 vor ſeinem Pfarrer Iu oder vor dem Pfarrer
der Braut In oder vor einem bevollmächtigten Stellvertreter
derſelben eine vor Gott, der nd dem Gewiſſen giltige
Ehe ſchließen; hat ich alſo kirchlich rauen 3u laſſen Als
Oeſterreicher aber habe ſich II Bayern der dort obliga⸗
oriſchen Civileheſchließung 3u unterziehen; denn das öſt
Staatsgeſetz betrachtet ſeine Im Auslande geſchloſſene Ehe
dann er al auch un Oeſterreich giltig, bpenn CT einer—
ſeits bei ſeiner Eheſchließung nach öſterr Geſetzen die erſön
liche Befähigung (Berechtigung) zur Eheſchließung 0
und anderſeits IM Auslande nach der dort zu Recht beſtehenden
brm (Civilehe in Bayern) geheiratet hat

Dieſe Eröffnung macht den Marius, der al Katholik da
Herz auf dem rechten E  6 hat und al Militäriſt kein Freund
von vielen Umſtändlichkeiten iſt, etwa  U hinterdenklich, und legt
ihm die rage un den un ob ſich denn die Sache ni etwa
einſacher machen „Sie läßt ich recht hübſch vereinfachen“,
an der Pfarrer 7  anz nahe bei In Baiern ieg auf
öſterr. Gebiete un der Diözeſe Linz die Pfarrkirche D.; eine

gute Fahrſtraße führt von nach ich bevollmächtige
den Linzerdiözeſanpfarrer Iin 65 Trauung, Sie reiſen 3u
Ihrer Braut nach 26„ fahren von dort Iu Begleitung der An.
gehörigen der Braut ur Trauung nach D. kehren nach zurück,
halten dort ihre Hochzeitstafel nd die ganze Civiltrauungsſchererei
iſt erſpart worden. Sie müſſen mn irchlich verkündet
werden und das Zeugniß des dortigen Pfarramtes über
die geſchehene ordentliche Verkündigung beibringen, und die ganze
Sache ſteht dann ſo als ob Sie mM meiner Pfar hier Iu

In Oeſterreich etraut worden paren.  10
Mit ſichtlicher Freude geht Marius auf dieſen Vorſchlag

ein; und iſt In gewiſſer Hinſicht auch In dem eine Ver
einfachung erreicht, was noch weiters zur erlaubten und giltigen
Eheſchließung des Marius mit Silvia nothwendig iſt, nämlich
der Dispens vom Hinderniſſe der Schwägerſchaft
D  I1 erſte Gattin de  U Marius und der (verſtorbene) ater der
Braut Silvia Qaren Geſchwiſterkinder; alſo ſind Marius und
Silvia Im ritten mit dem zweiten gemiſchten Grade verſchwägert
nd brauchen demnach zur giltigen Eheſchließung kir Dispens.
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Wer ertheilt dieſe 1  en Durch die „gewöhnlichen“
Quinquennalfacultäten haben die Biſchöfe nicht die Gewalt, 50
(Ontrahendis matrimoniis Iu einem (Verwandtſchafts oder auch

Schwägerſchafts-)Grade, der den zweiten rad berührt, 3u
dispenſiren; 3 dieſer Dispensertheilung gehört eine „beſondere“

acultät Nun weiß der Pfarrer von Aus früheren Fällen,
daß der hochwürdigſte Herr Biſchof von Linz leſe acultä habe;
ob aber der hochwürdigſte Herr Biſchof 0  0 auch dieſelbe
beſitze, iſt dem Pfarrer unbekannt.

Welches beiden hochw. 1  0 Ordinariaten
ſoll nun Ertheilung der Dispens ebeten werden? Nach dem
für die Praxis als Regulativ aufgeſtellten Satze „Ubi SpOnsa.
Ubi Sponsalia“ durch das Pfarramt der Braut da
Geſuch ispen aAn das hochwürdigſte biſchöfliche Ordinariat
Paſſau gerichtet werden NAllein die Erwägung, daß obiger
rundſatz uuL ern Regulativ und nicht ein eigentlicher 18  —
grundſatz über die Competenz iſt, die Erwägung, daß das Hoch⸗
würdigſte biſch Ordinariat Linz die ſpecielle Facultät zur Er⸗
theilung der hier nöthigen Dispens gewi hat, währen dies für
Paſſau ungewiß iſt, und dort möglicher Weiſe das Geſuch ogar
an die päpſtliche Nuntiatur oder gar nach Rom geleitet werden
önnte, endlich die Erwägung, daß der Eheabſchluß 10 doch II
der ſiözeſe Linz ſtattfinden ſoll, die Neuvermählten ihr domi-
(ilium futurum in eben dieſer Diöceſe aAben werden, und die
katholiſchen Brautperſonen die Civileheabſchließung lauda—
Iliter vermeiden, läßt 68 dem Pfarrer In angezeigt erſcheinen,
daß der Bräutigam Marius ſich mit ſeinem Bittgeſuche
Dispens NI da  8 hochwürdigſte Ordinariat Linz wende.

Al Belege müſſen dieſem Geſuche, das Uur Im Namen
de Bräutigames allein erfaßt ſein braucht, aber das nähere
Nationale und den Aufenthaltsort der Braut enthalten muß,
beigeſchloſſen werden: beide Taufſcheine (jener der Braut
enthält zugleich auch, ie C8 un Baiern ielfach üblich iſt, deren
Religionszeugniß); den Trauungsſchein des arius mit der
Lucia; den Todtenſchein der Lucia; das Religionszeugniß
de Marius; ein vom Pfarramte gefertigtes unterzeichnetes
Schema, welches die Schwägerſchaft zwiſchen Marius und Silvia
erſichtlich macht; die vormundſchaftliche Ehebewilligung und
amtsgerichtliche Genehmigung für Silvia, 9 die Aeußerung des
Pfarramtes über da Bittgeſuch, worin die Wahrheit der 86
gebenen Diſpensgründe beſtätigt und bezeugt wird, daß Marius nd
Sylvia nicht n mem näheren al Im bezeichneten Grade veuy.



384. —

ſchwägert ſeien und daß zwiſchen ihnen kein anderes Ehehindernißobwalte, alſo die Gewährung der Bitte befürwortet wird
Diſpensgründe II dieſem Falle hier ſind, daß die aus

der erſten Ehe des Marius ſtammende Tochter Prokula Qlt
„Verwandten“ (volksthümlich) eſſere Mutter finden

(L als an Fremden und daß die gänzli ver.
mögensloſe Waiſe Silvia Verſorgung durch die E Ehe finde

Hat das hochwürdigſte Ordinariat inz IM Einvernehmen
ntt jenem von Paſſau Diſpens ertheilt ſo legt die Braut
Silvia dieſe Diſpensurkunde ammt allen ſoeben aufgezählten
Doeumenten ihrem Pfarramte vor, rklärt, daß die Ehe
ſchließung mit Vollmacht de Pfarrers In Iu
Oeſterreich ſtattfinden und das futurum domicilium 3u ſein
werde und bittet Vornahme des kirchlichen Eheaufgebotes

Die Verkündigungen geſchehen vor chriftmäßig II
und IN darnach ſchickt die Braut den vom Pfarramte
ausgeſtellten Verkündſchein Mn da Pfarramt dieſe

8 ſtellt
Crtun chein und die entſprechende Trauungsvollmacht an den
Pfarrer Iu Qus und üher gelieferten Beichtausweis findet
die Trauung Iu Der Pfarrer von 3ei die voll-—
zogene Trauung unter Angabe 68 Datums de  — trauenden
Prieſters ud der zwei Zeugen dem Pfarrer IN an der
dieſen Trauungsact ereits bei Ausſtellung der Vollmacht M
ſeiner Trauungsmatrikel angemerkt hatte.

Linz. Ferdinand Stöckl, Pfarrproviſor.
XV (A m N die Legitimirung eines KindesWCG᷑EeEeEE

D  16E Gewalt, uneheli geborne Kinder auf Ver
langen der Eltern legitimiren, hat IN Oeſterreich
mehrere Phaſen durchgemacht ald wurde ſie M größerem bald

kleinerem Umfange den die Matrikeln führenden Seelſorgern
von Seite des Staates zuerkannt, bald enſelben gänzlich ent.

E ing dieſes nicht ſo ſehr dem Grade der Un
ab, deren ſich die KKirche Ctte des Staate zu erfreuen
atte, als vielmehr eſſen jeweiligen Verfaſſungszuſtänden.
Die dießfällige ſtaatliche Verfügung atirt ſich vom Jahre
1868 VI Anbetracht der immenſen Schreibgeſchäfte we  6 den
Länderſtellen lQus den Verhandlungen Berichtigung der
Geburtsbücher QAus Anlaß der UL die nachgefolgte Verehe—
lichung der Eltern eingetretenen Legitimationen unehelicher Kin  2  —
der erwachſen ſind and ſich nämlich da Miniſterium de  8
mnern Einverſtändniſſe mit dem Miniſterium (  2


